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des naturhistorischen Vereins der preus- 

sischen Rheinlande und Westphalens.

1850. No. 1.

I. Bericht über den Stand des Vereins im Jahre 1849.

A. Mi t g l i e de r .
a) In dem Milgliederverzeichnisse, welches Ende April 

1849 ausgegeben wurde, sind verzeichnet: ordent­
liche M itg lie d e r ...................................................... 423

Unter diesen 423 sind enthalten 31, welche wäh­
rend des Jahres 1849 aufgenommen wurden.

Von Ende April bis Ende Dezember desselben 
Jahres traten dem Vereine noch weiter hinzu . . 63
so dass die Gesammtzahi hätte betragen müssen : 486

Dagegen hatten noch 9 später ihren Austritt an­
gezeigt und 1 Mitglied war gestorben , 1 irrthümlich 
aufgeführt worden, zusam m en.....................................11

so dass also der Verein am Ende 1849 wirklich
zählte ordentliche Mitglieder. . . 475

b) Die Zahl der Ehrenmitglieder betrug in dem
angegebenen Verzeichnisse . . .  48

1 Ehrenmitglied hatte sich als ordentli­
ches Mitglied aufnehmen lassen . . .  1

blieben m i t h i n .............................................. 47
Die Zahl sämmtlicher Mitglieder betrug

somit am Ende des Jahres 1849 . . . .  522

B. Kasse .
Der baare Kassenbesland betrug am Ende des Jahres 

1849 die Summe von Thlr. 223. 13 Sgr. 5 Pf. und wird die 
Rechnungsvorlage in der nächsten Generalversammlung ge­
schehen.

C. Ge l e h r t e  Ge s e l l s c ha f t e n ,  mi t  we l c h e n  d e r  
V e r e i n  in Ta us c h  v e r k e h r  s t eht .

1) Gesellschaft der Freunde der Naturwissenschaften in 
Wien.



2) Deutsche geologische Gesellschaft in Berlin.
3) Gartenbauverein für Neuvorpommern und Rügen.
4) Schlesische Gesellschaft für vaterländische Cullur.
5) Naturwissenschaftlicher Verein in Halle.
6) Königlich Baierische Akademie der Wissenschaften in 

München.
7) Pollichia, naturwissenschaftlicher Verein der Bayer. Pfalz.
8) Botanische Gesellschaft in Regensburg.
9) Zoologisch-mineralogischer Verein in Regensburg.

10) Naturwissenschaftlicher Verein des Harzes.
11) Verein für Naturkunde in Mannheim.
J2) Naturhistorischer Verein für das Grossherzogthum Hessen.
13) Verein für Naturkunde im Herzogthum Nassau.
14) Verein der Freunde der Naturgeschichte in Mecklenburg.
15) »Schweizerische naturforschende Gesellschaft zu Bern.
16) Naturforschende Gesellschaft in Zürich.
17) Allgemeine schweizerische Gesellschaft für die gesamm- 

ten Naturwissenschaften.
18) Société Royale des sciences de Liege.
19) Königliches Institut der Niedeilande.
20) Botanical society in Düsseldorf.

D. G e s c h e n k e ,  we l c h e  w ä h r e n d  des  J a h r e s  1849 
g e ma c h t  w o r d e n  sind.

1. An Geld.
Von einem unbekannten Gönner des Vereins 25 Thlr,

2. An Büc he r n .
Von Sr. Durchlaucht Herrn Prinzen Max zu Neuwied: 

Cuvier ossemens foss. Par. 1812. 4 t. in 4.
Von Herrn Berghauptmann v. De c h e n :  L. v. Buc h ,  

physikalische Beschreibung der Canarischen Inseln. Berl. 1825.
Von demselben : v. D e c h e n ,  das Vorkommen der 

Quecksilbererze in dem Pfälzisch - Saarbrückenschen Kohlen­
gebirge.

Von Herrn A. Mousson in Zürich: Dessen Schrift über 
Land- und Süsswasser-Mollusken von Java. Zürich 1849.

Von Herrn A. Köl l iker ,  Professor in Würzburg: Dessen 
Berichte von der königl. zootomischen Anstalt in Würzburg. 
2. Bericht für das Schuljahr 18*7/4Ö. Leipz. 1849. 4.

Von Herrn J. K. Ha s s k a r l :  Dessen Schrift Plantae ja- 
vanicae rariores. Berol. 1848. 8. und über Australien.

Von Herrn Professor Heer  : Dessen Vortrag über die Phy­
siognomie des fossilen Oeningen ; und über das Vaterland der 
Nahrungsgevvächse.



3. An Nat ur a l i en .
Von Herrn Regierungspräsident v. Möl l er :  ein Torso. 
Von Herrn Berghauptmann v. De c h e n :  Allophan vom 

Eisenberge bei Goldhausen.
Von Herrn Oberbergrath Bur ka r t :  eine Kiste verschie­

dener Mineralien.

II. Mitglieder, welche im Jahre 1850 aus dem Vereine bis
jetzt ausgetreten sind.

Durch erfolgten Tod :
1) D el i m o n in Bonn.
2) A. S c h ü t t e r  in Bonn.
3) Ch. Wi r z ,  Apotheker in Much.
4) Dr. S t e i f e n s a n d ,  Arzt in Crefeld.
5) von S c h o r l e m m e r  in Herringshausen.

Zufolge ihrer Anzeige:
6) He us e r  in Cöln.
7) Dr. Meyer  in Aachen.
8) Dr. Car l  Sim r oc k  in Bonn.
Ir1) R. Wü l f i n g  in Elberfeld.

10) Dr. O e b e e k e ,  Oberlehrer in Aachen.
11) J. Göbe l ,  Apolheker in Trier.
12) L a h u s e n ,  Chemiker in Neusalzvverk (jetzt in Bremen) !
13) von S c h o r l e mme r  in Overhagen.
14) Dr. Sc h e n k e l  in Wiesbaden.
15) Dr. Z i mme r ma n n  in Oltweiler.
16) von S a h e r ,  Salinenrendant in Neusalzvverk.
17) Hey er in Cöln.

III. Mitglieder, welche vom 1. Januar bis 15. Februar 185-)
dem Vereine beigetreten sind.

1) v. Bl e ue l ,  Freiherr, Fabrikbesitzer zu Sayn.
2) Bö c k i n g ,  H R ., Hüllenbesilzer zu Asbacherhülle.
3) v. E i c k e n ,  Hüllenbesilzer zu Mülheim a. d. Ruhr.
4) E i c h h o r n ,  Landgerichlsrath in Coblenz.
5) Ernrnel ,  Apolheker in Sobernheim.
6) E n g e l s ,  Hülteninspector zu Saynerhütle.
7) Fi ef ,  Phi l i pp,  Hültenverwaller zu Hohrheinerhülle bei

Lahnstein.
8) F r o r a t h ,  Hültenverwaller zu Nievernerhütle bei Ems. 
0) Go l d ma n n ,  Dr. phil. und Lehrer, in Berlin.

10) Kal t ,  Dr. rned., in Bonn.
11) L o s s e n ,  Oberbergralh, zu Concordiahütte bei Bendorf.
12) L u d o v i c i ,  H e r m a n n ,  Fabrikbesitzer zu Niederbiber

bei Neuwied.



13) Lu y k e n ,  G ., Oberlandesgerichtsralh in Arnsberg.
14) Luyke n ,  H ., Pastor zu Borge bei Hamm.
15) Me d e r ,  Ad a m,  Lehrer in Sobernheim.
16) Mol l ,  Hüttenbesitzer zu Mülheim a. d. Ruhr.
17) 0  b e r h i n n i n g h ofen,  Apotheker in Castellaun.
18) R e d i k e r ,  Apotheker in Hamm.
19) Remy,  Al b e r t ,  Hüttenbesitzer zu Rasselstein bei Neu­

wied.
20) Re my ,  H e r m a n n ,  Hüttenbesitzer zu Alf.
21) Remy,  Mor i t z ,  Hüttenbesitzer zu Bendorf.
22) Sc ha f f e r ,  Oberhülteninspector zu Saynerhütte.
23) S u s e wi n d ,  Hüttenrendant zu Saynerhütte.
24) S u s e wi n d ,  Ed u a r d ,  Fabrikant in Sayn.
25) Unga r ,  Dr. med., in Bonn.
26) de la V i g n e ,  Dr. med., in Bendorf.

U e b e r s i c h t .

Am Ende des Jahres 1849 waren 475 ordentliche Milglieder 
Im Jahre 1850 hinzugetreten

ausgetreten
bleiben bis zum 15. Februar

26

501
17

484

B onn, gedruckt bei Carl fieorgl.
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P r o t o k o l l
der siebenten Generalversammlung des naturhistori­

schen Vereins der preussischen Rheinlande und 
Westphalens, welche am 21. und 22. Mai 1850 

zu E l b e r f e l d  abgehalten wurde.

Anwesend waren 102 Mitglieder.

Am Abende vor der Versammlung hatten sich die be­
reits eingetroffenen Mitglieder und die anwesenden Elberfelds 
zu Besprechungen im Hotel Herrn i ng  ha us  vereinigt. Des 
andern Morgens um 10 Uhr wurde die Versammlung durch 
den Präsidenten, Herrn ßerghauptmann v. Dechen,  eröffnet.

Nachdem derselbe auf die Hindernisse hingewiesen hatte, 
welche in dem letzten und vorletzten Jahre der Zusammen­
kunft zu Elberfeld entgegengetreten waren, sprach er seine 
Freude darüber aus , dass diese nun beseitigt seien , und in 
dem „Hauptsitze bergischen Kunstfleisses” die Naturforscher eine 
so willkommne Aufnahme fänden. „Die Zeiten”, fährt er fort, 
„mögen wir als vergangene betrachten, wo der Gelehrte ein­
sam und abgeschlossen sich seinen Untersuchungen hingab, 
von denen seine Umgebungen oft erst lange nach seinem 
Tode Kenntniss nahmen und Nutzen daraus zogen , wo die 
Männer des Gewerbes die Wissenschaften als unnütz, als tho- 
rigte Grübelei verachteten und nur an dem Gebrauche fest­
hielten, ohne dessen Gründe zu kennen. So darf es nicht 
mehr sein , so ist es aber auch nicht mehr, wir dürfen es 
wenigstens aussprechen, dass es hier nicht mehr so ist, der 
Gelehrte bemüht sich, seine Erfahrungen auf das Leben anzu“ 
wenden, sie in weitern Kreisen nutzbar zu machen, der Mann 
des Gewerbes sucht Belehrung in seinem Fache und achtet



die Bemühungen, welche sie ihm gewähren. Das Streben un­
seres Vereins ist auf diese Vermittelung der Naturwissen­
schaften und des Lebens gerichtet, das Studium der Natur­
wissenschaften zu beleben und anzufegen und die Natur in 
dem organischen sowie in dem unorganischen Reiche, wie 
sie sich in unserem vaterländischen Boden offenbart, kennen 
zu lernen.” Der Redner spricht hierauf von der Thätigkeit 
und dem erfreulichen Fortgang des Vereins, und schliesst mit 
der Angabe der einzuhaltenden Tagesordnung.

Sodann begrüsst im Namen der Stadt Elberfeld deren 
Oberbürgermeister, Herr v. C a r n a p ,  die Versammlung, und 
heisst die Naturforscher in einer Stadt willkommen, „wo man 
der Wissenschaft aus eigner Erfahrung die aufrichtigste Ver­
ehrung zollt, wo man es stark und lebendig erkennt, wie das 
gemeinsame Streben des Vereins den glücklichen und gedeih­
lichen Fortgang der Gewerbe sichert” , und spricht seine (Je- 
berzeugung dahin aus, wie es nur die Naturwissenschaft sei, 
durch deren Kenntniss Händel und Gewerbe erst Bedeutung 
gewonnen hätten, dass nur durch ihre Anwendung so grosse 
und glänzende Resultate gewonnen wären!

Hienach hielt Herr Dr. Fuh l r o t t ,  welcher die Anord­
nung der Versammlung bereitwilligst besorgt hatte, folgende 
Rede zur Bewillkommnung:

H o c h g e e h r t e  H e r f e n !

Ereignisse, die ein für Gemeinwohl und die hohem In* 
teressen der Wissenschaft glühendes Herz freudig bewegen 
können, gehören in unsern Tagen zu den Seltenheiten. Fie­
berhaft aufgeregt, wie die Geister der Gegenwart sind , su. 
chen, treiben und stossen sie einander und erzeugen so in 
allen Sphären des Lebens jene, von einer äusserst unbehag­
lichen Stimmung begleitete Bewegung, die einer heftigen Strö­
mung gleich an unsern Zeitgenossen dahinbraust, den Einen 
verschlingt und unter ihren Wogen begräbt, den Andern als 
leichte Beute schwimmend mit sich fortreisst, um ihn in den 
unbegrenzten Ocean massloser Wünsche und Bedürfnisse ab­
zusetzen, — die Einzelkraft überhaupt aber mit fast unwider­
stehlicher Gewalt anfällt, so dass sie sich Glück wünschen 
kann, wenn sie irgendwo einen festen Stütz, und Haltpunkt 
für die höher liegenden vernünftigen Zwecke des Lebens ge­
wonnen hat.

Ob w ir, meine Herren , abgesehen von den religiösen 
Ueberzeugungen des Einzelnen, — jenen festen Stütz- und 
Haltpunkt gefunden haben, — wer möchte daran zweifeln? — 
Sind wir doch Männer der Wissenschaft, und suchen wir ja 
unser Lebensglück, den Hauptgewinn unserer geistigen An*



Strengühgen und unsere Ehre darin, dass wir würdige Ver­
ehrer und würdige Vertreter der W i s s e n s c h a f t  von  der  
Na t ur  heissen können. Die Natur aber, dieser unermess­
liche Gegenstand unserer Neigung und Forschung, — bleibt 
sie nicht ewig treu, ewig wahr und immer dieselbe? — Hat 
sie jemals ihre aufrichtigen Verehrer getäuscht; ist sie nicht 
vielmehr für dieses Leben die zuverlässigste Freundin, die 
uns stets mit gleicher unwandelbarer Liebe entgegenkömmt? 
— Ja, hoch erhaben über alle menschliche Weisheit und Thor- 
heit, und unberührt von den Theorien und Irrthümern des Ta­
ges wandelt sie unaufhaltsam ihre von jeher bestimmten ge- 
setzmässigen Bahnen. Und wenn wir schon beim ersten ver­
nünftigen Gebrauche unserer Sinne ausrufen müssen: In ihr 
leben und streben wir, an sie sind wir mit allen Banden des 
Daseins gefesselt, — so erkennen wir sie später auch dankbar 
als den grössten und höchsten Gegenstand, auf dessen Er- 
kenntniss der Sterbliche seine geistigen Kräfte und all’ sein 
Bemühen richten kann — und auch von jeher gerichtet hat. 
Diese Bemühen aber, es ist nicht fruchtlos geblieben! Den 
vereinten Anstrengungen unserer Vorfahren und Zeitgenossen 
verdankt die Menschheit vielmehr jenen Complex von inductiven 
Wissenschaften, den wir als das erhabenste, wenngleich noch 
immer im Ausbau begriffene Gebäude menschlicher Beobach­
tungsgabe und menschlichen Scharfsinnes bezeichnen können. 
Mögen wir vorgedrungen sein bis in das innere Heiligthum 
dieses Tempels, oder mögen wir,noch in seinen Vorhallen 
weilen, so sind wir doch Alle auf das Bestimmteste überzeugt, 
dass demselben kein anderes Gebäude der Wissenschaft an 
grossartiger Erhabenheit, an fundamentaler Sicherheit und 
Dauer , auch keines in dem Reichthum an ästhetischen Rei­
zen gleich kommt. Diese Ueberzeugung aber* je tiefere Wur­
zeln sie bei uns geschlagen, desto sicherer hat sie uns auch 
durch die Ereignisse und Drangsale der jüngsten Vergangen­
heit hindurch geleitet. Wenn Alles um uns her schwankte, so 
war sie der feste Ankergrund unserer Hoffnungen , der si­
chere Boden, der uns zum Stütz- und Haltpunkte diente, so 
dass wir im steten Hinblick auf die Grösse unserer Aufgabe 
nicht müde geworden sind, durch beharrliche Liebe zur Na­
tur , durch Fleiss und Ausdauer in der Beobachtung , durch 
wachsende Erkenntniss des unermesslichen Gegenstandes, nicht 
minder aber auch durch uneigennützige, gegenseitige Beleh­
rung uns als Würdige Arbeiter an dem erhabensten Gebäude 
der Wissenschaften zu erweisen.

Wenn das, meine Herren, der Standpunkt is t , den der 
Naturforscher der Welt und dem bewegten Leben gegenüber 
einnehmen und behaupten soll, und wenn ich überzeugt bin, 
dass die weit überwiegende Mehrzahl der Mitglieder unsere



Vereins diesen Standpunkt wirklich einnimmt, die Andern aber 
ernstlich danach trachten, so bin ich vollkommen berechtigt, 
in der gegenwärtigen Versammlung ein bedeutsames, freudi­
ges Ereigniss zu begrüssen, und alle anwesenden Vereins­
mitglieder, so wie die Herren, die uns als Gäste mit ihrer 
Gegenwart beehren, in diesen Räumen und in Elberfeld über­
haupt herzlich willkommen zu heissen.

Wo es sich um die naturwissenschaftliche Vertretung 
zweier Provinzen und um die Förderung von Zwecken han­
delt , wie sie der naturhistorische Verein von Rheinland- 
Westphalen unter thätiger Betheiligung so vieler bedeutsamen 
Kräfte handelt, da sollten die persönlichen Wünsche des Ein­
zelnen kaum in Betracht kommen, — da sollte es sich aber 
auch von selbst verstehen, dass in beiden Provinzen keine 
einzige Stadt gefunden würde, die es sich nicht zur grossen 
Ehre anrechnete, wenn sie zum Sitze unserer Jahresversamm­
lung gewählt wäre. Es hat lange gedauert, ehe Elberfeld diese 
Ehre zu Theil werden konnte, und so sehe ich spät und 
gleichsam erst nach harten Kämpfen einen meiner lebhaftesten 
Wünsche heute in Erfüllung gehen. Ich brauche kaum zu 
erwähnen, dass schon vor zwei Jahren, und dann wiederum 
voriges Jahr unsere Generalversammlung h i e r  abgehalten 
werden sollte. Die Hindernisse, die uns in den Weg traten, 
sind Jedermann bekannt. Wenn ich es aber freudig und mit 
Dank gegen den Verein ausspreche, dass ich in der gegen­
wärtigen Generalversammlung einen persönlichen Wunsch er­
füllt sehe, von dem ich weiss , dass er von allen einheimi­
schen Mitgliedern lebhaft getheilt werde, so ist es mir doch 
nicht in den Sinn gekommen, zu glauben, dass auch die aus­
wärtigen Mitglieder, die uns heute durch ihre Gegenwart er­
freuen, in Ansehung der wissenschaftlichen Tendenzen des 
Vereins, hier ihre volle Befriedigung finden möchten. Die 
interessante Lage der Stadt, ihre theilweise reizenden Umge­
bungen, ihre industrielle Wichtigkeit können hinsichtlich der 
eigentlichen Vereinszwecke nur als sehr untergeordnetes Mo­
ment in Betracht’ kommen. Und wozu wäre es, sich mit 
Täuschungen zu trösten, denen jede reale Basis abgeht! — 
Es scheint mir vielmehr weit gerathener, dass sich die aus­
wärtigen Herren in ihren Erwartungen auf das wirklich Vor­
handene, und als Naturforscher auf das sinnlich Fassbare be­
schränken. Und so will ich denn , was freilich alle Welt 
weiss, ausdrücklich hervorheben, dass Sie für industrielle An­
schauungen hier ein weites Feld geöffnet finden, vielleicht an 
keinem der industriellen Etablissements vergebens anklopfen 
und keines ohne Belehrung besuchen werden.

Wir wissen Alle aus Erfahrung, meine Herren, dass ge­
rade die Naturforscher einen sehr empfänglichen Sinn für die



hospilalen Vorzüge einer Stadt besitzen : — ich gebe mich 
gern und nicht ohne Grund der Hoffnung hin, dass Sie von 
der Hospitalität des Wupperthals eine günstige Meinung mit­
nehmen werden. Als Bürger der Stadt habe ich die Genug­
tuung, Ihnen mitzutheilen , dass nicht allein die Gesellschaft 
Casino, deren freundlichem Sinne wir die Benutzung dieser 
Räume verdanken, sondern auch drei andere geschlossene Ge­
sellschaften, nämlich die „Erholung”, die „Genügsamkeit” und 
der „Briller Verein” — alle an gegenwärtiger Generalver­
sammlung teilnehmenden auswärtigen und einheimischen Her­
ren zu recht häufigem Besuche ihrer gesellschaftlichen Räu­
me und Anlagen auf zuvorkommendste Weise einladen lassen. 
Im Uebrigen scheint es mir gerade zu an Allem zu fehlen, 
was den Fremden, zumal den wissenschaftlich gebildeten, mit 
den speciellen Bedürfnissen des Naturforschers erfüllten Mann 
h i e r  fesseln und ihm Befriedigung gewähren könnte. Auf 
bestimmte Belege für diese Andeutung brauche ich nicht ein­
zugehen, da sie keinen andern Zweck hat, als den Wunsch 
zu unterstützen, dass die Herren während ihrer hiesigen An­
wesenheit sich um so enger um d e n  Mittelpunkt concentri- 
ren möchten, den unsere Statuten in den eigentlichen Ver­
einszwecken aussprechen. Ich darf Sie dazu um so eher 
aufFordern, als ich die Freude habe , dass Sie gerade in El­
berfeld um d i e s e n  Mittelpunkt eine Kernmasse von Wün­
schen und Bestrebungen bereits angesammelt vorfinden , und 
zwar in dem seit einigen Jahren mit wachsendem Erfolge be­
stehenden n a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e n  L o c a l v e r e i n  
von E l b e r f e l d  und Bar men.  — Ich weiss nicht, meine 
Herren, ob irgend eine Stadt in unsern beiden Provinzen ei­
nen Verein von gleicher Tendenz besitzt; — das aber weiss 
ich aus mehrjähriger Erfahrung, dass kein Unternehmen die 
Zwecke unsers Provinzialvereins wesentlicher fördern kann, 
als die Gründung von Localvereinen, die sich eine zweckmäs­
sige Einrichtung von selbst geben, wenn sie sich als Zweig­
verein des Provinzialvereins constituiren. Erlauben sie mir 
daher, dass ich diese Angelegenheit Ihrer Aufmerksamkeit 
dringend empfehle, und gleichzeitig manchen Wunsch der ge­
ehrten Versammlung erfülle, indem ich eine gedrängte Skizze 
von dem Wesen und der Thätigkeit des hiesigen Localver­
eins entwerfe.

Der Verein wurde im Frühjahr 1846 ins Leben gerufen. 
Er hatte anfänglich keine andere Tendenz als unter der Form 
geselliger Zusammenkünfte, die sich alle zwei Wochen wie­
derholten, den Freunden der Naturgeschichte passende Gele­
genheiten zum Austausch ihrer Beobachtungen und zur ge­
genseitigen Belehrung zu bieten. Klein war die ursprüngli­
che Zahl der Theilnehmer; sie wuchs aber zusehends und mit



ihr der Eifer und das Interesse für den ausgesprochenen Zweck: 
ein Jeder sah seine Erwartungen bald übertroffen. Mit 

dem Interesse an der Sache wuchs aber auch das Bedürfniss; 
die einfachen gesprächlichen Mittheilungen gestalteten sich 
allmählig zu geordneten Vorträgen und Abhandlungen, von 
denen zu ihrer Zeit einige in den Verhandlungen unsers Pro­
vinzialvereins veröffentlicht sind. In einem Kreise, wie der 
gegenwärtige, bedarf es nicht der Versicherung, dass ein 
gründliches Arbeiten auf naturhistorischem Gebiete ohne viel­
fältige Unterstützung von Seiten der allgemeinen Naturkunde, 
der Chemie, Physik u. s. w. gar nicht möglich ist. Sie wer- 
den es daher auch erklärlich finden, dass wir diese Gebiete 
allmählig mit in den Kreis unserer Arbeiten gezogen und des­
halb bereits vom zweiten Jahresfeste an unsern Verein einen 
„ n a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e n ” genannt haben. Sie be­
greifen leicht, meine Herren, dass unser Institut, so klein es 
wa r , nicht ohne die Leitung eines Vorstandes , nicht ohne 
finanzielle und anderweitige Verpflichtungen von Seiten der 
Mitglieder bestehen konnte. So lange der Verein daher das 
Bedürfniss dieser Bedingungen bloss empfand, ohne dieselben 
statutarisch festzustellen, war seine Existenz immerhin gefähr­
det. Diesem Uebelstande mussle vorgebeugt werden: und $Q 
besitzen wir denn seit dem Anfänge des laufenden Jahres 
auch gedruckte Statuten, von denen ich auf Verlangen an die 
Bezirksvorsteher unsers Provinzialvereins gern eine Anzahl 
Exemplare abgeben werde. Diese Statuten enthalten Alles, 
was ich über die Einrichtung des Localvereins sagen könnte, 
Sie würden aber, selbst aus den Statuten, ein unvollständiges 
Bild in sich aufnehmen, wenn ich nicht erwähnte, dass sich 
unser Localverein, ausser den freiwilligen Beiträgen zur An­
schaffung eines Mineralschrankes und eines Regenmessers, drei 
Jahre lang ohne Vereinslocal erhalten konnte, indem wir, wie 
die Strichvögel, da uns niederliessen, wo wir Nahrung für die 
Zwecke des Vereins zu finden glaubten, sich drei Jahre lang 
erhallen konnte mit einem finanziellen Opfer von 5 Sgr., das 
der Verein von seinen Mitgliedern jährlich beanspruchte. 

Dieser Verein nun, meine Herren, der Niemanden auf­
sucht , von dem , ausser seinen Mitgliedern, so viel mir be­
kannt, Niemand in der Stadt und Umgegend Notiz genommen 
hat, der sich also rühmen kann, ohne die mindeste Begünstig 
gung von aussen, in stiller, bescheidener Zurückgezogenheit 
ein selbstständiges, der Wissenschaft im Allgemeinen und den 
Interessen seiner Heimatb ins Besondere geweihetes Leben zu 
führen ; — dieser Verein, gegenwärtig einige dreissig Mitglie­
der zählend, die wohl Alle hier anwesend sein werden, hat 
mich heute zum Organe seiner Wünsche gemacht und lässt 
sie, die Mitglieder des grossem Provinzial Vereins aufs Herz*



liebste in Elberfeld willkommen heissen. Erblicken Sie in dem 
Verein ein zahlreiches Comité von Elberfelder und Barmer 
Bürgern, die mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln des 
gastfreundlichen Entgegenkommens sich bereitwillig zu Ihrer 
Verfügung stellen.

Von wissenschaftlichen Mitteln, Instrumenten und Samm­
lungen besitzt der Verein nur die ersten Anfänge , nämlich 
einen Regenmesser und eine Sammlung der hiesigen Minera­
lien und Petrefacten. Ueber den Regenmesser habe ich vor 
Kurzem eine Mitlheilung in den Verhandlungen des grossem 
Vereins veröffentlicht. Freunde der Meteorologie, die ihn zu 
besichtigen wünschen, brauchen sich nur an den Herrn Leh­
rer Böc kma nn  zu wenden. Die Mineraliensammlung befin­
det sich in meiner Wohnung, wohin ich diejenigen Herren 
freundlichst einlade, die sich mit den Fossilien der hiesigen 
Gegend bekannt zu machen wünschen.

Und nun, hochgeehrte Versammlung, was der hiesige Lo~ 
calverein mit seinen geringen Kräften nicht verbürgen und 
die Anstrengungen des Einzelnen noch weniger erstreben 
konnten, — das will ich schliesslich in der Ferne aufrichti­
ger Wünsche aussprechen. Mögen die auswärtigen Mitglie­
der, die hieher gekommen sind, in manchen Beziehungen den 
guten Willen der Elberfelder für die That nehmen, mögen Sie 
später mit Befriedigung auf die hier verlebten Tage zurück­
schauen und möge auch die gegenwärtige Generalversamm­
lung zum Gedeihen der Wissenschaft beitragen und ein fröh­
liches Wachsthum des naturhistorischen Vereins von Rhein- 
land-Westphalen zur Folge haben ! !

Sodann stattete der Vicepräsident des Vereins in folgen­
den Worten Bericht über den Stand des Vereins ab :

Jahres - Bericht«

„Wenn ich im vorigen Berichte über unsern Verein nur 
mit Schmerz in die Vergangenheit blicken konnte und nicht 
verhehlen durfte, dass wir in einer Zeit lebten, welche trotz 
des kräftigen Aufblühens des Vereins , den Fortbestand des­
selben in Frage stellen konnte, so habe ich heule die Ehre 
Ihnen nur von freudigen Erscheinungen im Leben unseres* 
Vereins Kunde geben zu können.

Alle politischen Stürme gingen fast spurlos an ihm vor­
über ; obgleich uns erst zwei Jahre später das Vergnügen 
wurde, in dem eben so schönen als betriebsamen Wupperlhale 
unsere jährliche Zusammenkunft zu feiern. Ara Schlüsse des 
Jahres 1848 zählte der Verein 416 ordentliche Mitglieder.



Bis zum Tage der Generalversammlung in Bonn traten dem 
Vereine noch 32 und bis zum Schlüsse des vorigen Jahres 
abermals 63 Männer aus Rheinland-Westphalen bei, so dass 
die Zahl der Mitglieder 511 betragen haben würde , wenn 
nicht 34 Mitglieder ausgetreten wären. Diese Zahl ist ver- 
hältnissmässig gross, es befinden sich darunter aber 25, wel­
che ihre Beiträge so lange schuldeten, dass sie slatutengemäss 
ausgeschlossen werden mussten, 1 Mitglied starb und 1 ist 
in dem letzten gedruckten Verzeichniss doppelt aufgeführt. 
Von oben genannter Zahl 511 gehen demnach 36 ab und die 
Zahl der ordentlichen Mitglieder bleibt am Schlüsse des Jah­
res 475.

Einen besondern Werth darf der Verein darauf legen, 
dass Männer, denen er früher das Diplom als Ehrenmitglieder 
überreichte und die sich durch die Annahme desselben ge­
ehrt fühlten, es jetzt vorziehen, in die Reihe der ordentlichen 
Mitglieder überzutreten. Ich erlaube mir hier den Namen des 
Fürsten J o s e p h  S a l m - D y c k  zu nennen, der in voriger 
Versammlung diesen Wunsch zu erkennen gab.

Die Zahl der Ehrenmitglieder des Vereins betrug früher 
48 und ist durch den Uebertritt des Fürsten S a l m - D y c k  
in die Reihe der ordentlichen, auf 47 gefallen.

Seit dem Anfänge dieses Jahres bis zum heutigen Tage 
traten dem Vereine 89 neue Mitglieder bei und unter diesen 
35 aus dem Regierungsbezirk Düsseldorf. Die Zahl der Mit­
glieder würde diesen Augenblick 564 betragen, wenn wir in 
diesem Jahre nicht 5, die Herren D e l i m o n ,  Kaufmann in 
Bonn, C. Sc hü t t e r ,  Maler in Bonn, Apotheker Wi r t z  in 
Much, Dr. S t e i f e n s a n d  in Crefeld , Freiherr v o n S c h o r -  
l emme r  in Herringhausen, durch den Tod verloren hätten. 
Ausserdem traten 12 Mitglieder aus und die Zahl derselben 
bleibt heute 547.

Unter den Vorstandsmitgliedern, wie sie die letzte Gene­
ralversammlung bestimmte , ist keine Veränderung eingelre- 
ten, heute aber werden wir statutengemäss zur Neuwahl des 
Vereins-Präsidenten schreiten.

Die in voriger Generalversammlung beralhenen und be­
schlossenen Statuten sind veröffentlicht und massgebend für 
unsere Verwaltung gewesen.

Das früher bestandene Corrcspondenzblatt ist seitdem 
wieder ins Leben getreten und gestaltet mir, mich kürzer zu 
fassen, als im vorigen Jahre, da es Alles enthält, was die ma­
teriellen Mittel des Vereins betrifft.

Als ein besonderes anzuerkennendes Zeichen der Theil- 
nähme darf ich indessen zu erwähnen nicht ünterlassen, dass 
ein unbekannter Gönner der Vereinskasse 25 Thaler zum Ge­
schenk machte,



Unsere Bibliothek wurde bereichert durch Beiträge der 
Herren Prinz M ax zu Wied, von De c h e n ,  Mus s on  in 
Zürich, Kö I l i ke r  in Würzburg, H a s k a r I in Düsseldorf, 
Os wa l d  He e r  in Zürich.

Ein Verzeichniss der vorhandenen Bücher ist entworfen 
und enthält 150 Nummern; später kamen noch 15 hinzu, 
welche zusammen ohngefähr 250 Bände umfassen mögen. 
Dieses Verzeichniss soll gedruckt und so den Mitgliedern die 
Benutzung der litterarischen Hülfsmittel des Vereines erleich­
tert werden. Möchte die Bibliothek auch in diesem Jahre 
sich viele Freunde erwerben und durch sie beträchtlich ver­
mehrt werden, da von Seilen des Vereins nur unbedeutende 
Mittel zur Anschaffung von Büchern verwandt werden können.

Das Museum erhielt Beiträge von den Herren Regierungs. 
Präsidenten von Möl l er  in Cöln, Berghauptmann von De­
c h e n ,  Oberbergrath Bu r k a r t  in Bonn, Dr. S a n d b e r g e r ,  
Wi r t ge n ,  H o e n i n g h a u s e n ,  K a l l e n b a c h ,  Dr. J. Mül ­
l er ,  Dell  mann,  A n k e n b r a n d ,  M e r t e n s ,  Monhe i m.  
Für das Museum wurde ein neuer Schrank zum Aufbewahren 
der Mineralien von Seiten des Vereins angeschaffl.

Den Beweis der gesteigerten wissenschaftlichen Thälig- 
keit des Vereins sehen Sie im vollendeten 6. Jahrgange der 
Verhandlungen des Vereins vor sich. Er ist 32 Bogen stark 
und mit 14 trefflichen lithographirten Tafeln geschmückt. Wir 
verausgabten dafür Thlr. 589 Sgr. 9 Pf. 2 und dürfen wohl 
mit einer gewissen Befriedigung auf die Herausgabe dieser Ac­
ten blicken , da wir vom Staate nicht die geringste Unter­
stützung an Geld geniessen und der Beitrag der Vereinsmit­
glieder so gering ist, dass sie denselben durch diese Jahres­
schriften jährlich doppelt, wenn nicht dreifach wieder erhal­
ten. Auch im laufenden Jahre sehen wir schon durch die 
Herausgabe von 11 Druckbogen mit 4 schönen Tafeln, dass 
wir ein ebenso reiches Denkmal der Vereinsthätigkeit zu, er­
warten haben.

Die Verbindung des Vereins zum Austausche der Ver­
handlungen ist ebenfalls sehr lebhaft. Im Correspondenzblatt 
No. 1. pro 1850 finden Sie 20 in- und ausländische Gesell­
schaften angeführt, hierzu kommt noch der Verein für vater­
ländische Naturkunde in Würtemberg, dessen Druckschriften 
bereits angelangt sind, Verbindungen mit gelehrten Gesell­
schaften in Paris, London, Göllingen und Heidelberg sind an­
geknüpft und versprechen baldigen Erfolg.

Die vollständige Rechnung des Vereins vom Jahre 1849, 
aufgestellt von unserm Rendanten, übergebe ich dem Herrn 
Präsidenten mit dem Ersuchen , die Wahl einer Commission 
zur Prüfung derselben veranlassen zu wollen.



Thlr. S r *  P f.
Di# Einnahm# vom vorig#» Jahre betrug 1002 22 1
» Ausgabe „ „ „ „ 779 8 8

223 13 5
Oie Rechnung schliesst mit einem Uebertrag zu Gunsten des 
Vereins pro 1850 von Tblr. 223i 13 Sgr, 5 Pf,

Durch de» neuen Modus die Beiträge zu erheben, heben 
wir es so weit gebracht, dass vom Jahre 1849 nur noch 2 
Mitglieder ihren Beitrag schulden.

Von dem im vorigen Jahresberichte erwähnte» Rück­
stände aus früheren Jahren wurden im vorigen Jahre bezahlt 
Thlr. 259. Die Rückstände von 13 Mitgliedern, betragend Thlr. 33, 
wurden gestrichen und ihre ¡tarnen im Mitglieder Verzeichniss

felöscht. Ausserdem hatten wir Ende vorige» Jahres noch 
hlr. 195 Reste zu fordern, von denen inzwischen Thlr. U 

eingegange» sind , so dass diese Summe auf Thlr. 184 fällt. 
Wir werden es »ns angelegen sein lassen , dass auch über 
diese Summ# im nächsten Berichte günstige Nachricht ertheilt 
werde» könne und bitten alle Mitglieder des Vereins, wel­
che das Wohl desselben befördern wollen, uns besonders durch 
pünktliche Einzahlung des geringen Jahresbeitrages zu un­
terstützen. ”

Zur Prüfung der vorgelegten Rechnungen wählte die Ver­
sammlung die Herren Dr. F i s c h e r  aus Elberfeld, Hofapothe­
ker S e h l me y e r  aus Cöln und P. L. S c h mi t t  aus Elber­
feld, weiche sich zu dem Geschäfte bereit zeigten.

Bei der den Statuten gemäss eingetretenen Nothwendig- 
keit, #$ne neue Präsidentenwahl vorzunehmen, sprach die Ver^ 
Sammlung einhellig den Wunsch aus, der bisherige Präsident 
möge weiterhin diese Stelle beibehalten. Obgleich derselbe 
der Versammlung die Vortheile hervorhob, welch# ei» zeit-’ 
weiliger Wechsel dem Vereine bringe, so wurde dennoch der 
sphon ausgesprochene Wunsch wiederholt und es erweckte 
allgemeine Freude, als der Herr Berghauptmann v. De c h e n  
sich von Neuem zur Annahme bereit erklärte.

Der Vorsitzende theilte sodann den schriftlichen Antrag 
des Herrn V. Mo n h e i m aus Aachen mit, nach welchem ein 
Verzeichniss der Mineralien des Vereinsgebietes bearbeitet 
werden möge und schlägt vor, den Hrn. Geh, Bergrath N ögg e- 
r a t h  oder Oberbergrath Bu r k a r t  zur Uebernahme dieser 
Arbeit zu ersuchen. Nachdem hierauf Herr Nö gge r a t h die 
Schwierigkeit des Unternehmens entwickelt hatte, da es noch 
zu sehr an Vorarbeiten fehle, beschloss die Versammlung 
vorläufig davon abzustehen.



Als Versammlungsort für das Jahr 1851 wurde, nach mehr­
fachen Diskussionen, C ob l enz  bestimmt, und namentlich des-, 
halb für dieses Jahr nicht eine Stadt in Westphalen gewählt, 
weil Elberfeld der Gränze Westphalens so nahe liegt , was 
schon in der Versammlung zu Kreuznach berücksichtigt wor­
den war.

Mit grossem Danke wurde von der Versammlung das 
Anerbieten des Herrn Dr. E r n s t s in Düsseldorf angenom­
men , sein reiches Herbarium der Sammlung des Vereins als 
Geschenk einzuverleiben, mit dem Wunsche, dass dasselbe als 
N e e s - E r n s t s ’s c h e s H e r b a r i u m  bezeichnet werden sollte.

Die wissenschaftlichen Vorträge am ersten Tage der Ge­
neralversammlung hielten die Herren ß r a n d i s ,  Kubi s ch ,  
Nögge r a t h ,  Schnabe l ,  E r n s ts, v. D ee he n undWi r t -  
gen  (s. Verhandlungen).

Gegen 4 Uhr wurde die Sitzung dieses Tages aufgeho­
ben und die Gesellschaft vereinigte sich zu einem heiteren, 
durch viele Trinksprüche belebten Mittagsmahle im Hotel Her -  
mi ngha us ,  nach dessen Beendigung viele der Anwesen­
den einen gemeinsamen Spaziergang in die Umgegend veran­
stalteten.

Am zweiten Tage frühstückten die Mitglieder gemein­
schaftlich in der schonen Anlage beim Br i l l ,  wohin sie vom 
Elberfelder naturwissenschaftlichen Vereine eingejaden waren. 
Die Versammlung dauerte von 9 Uhr bis Mittags 1 Uhr und 
wurde hauptsächlich von Vorträgen (s. Verhandlungen) aus­
gefüllt.

Herr Dr. F a s b e n d e r  aus Barmen lenkte die Aufmerk­
samkeit der Versammlung darauf, die Thätigkeit des Vereins 
auch in der Richtung zq entwickeln, dass aus den vom Ver­
eine angesammelten Vorrälhen die naturhistorischen Sammlun­
gen der einzelnen Unterrichts -  Anstalten in Rheinland und 
Westphalen bedacht und vervollständigt würden. Er moti- 
virte seine Bemerkungen durch die oft beschränkten Mittel 
der kleineren Lehranstalten, durch das Interesse des Unter­
richts der Jugend im Allgemeinen, und endlich dadurch, dass 
aus den so unterstützten Lehranstalten d e r Theil der Bevöl­
kerung hervorgeht, aus welchen in folgenden Jahren der Ver­
ein sich ergänzen wird, also durch das richtig verstandene 
Interesse des Vereins selbst.

Am Ende der Versammlung stattete die Commission Be­
richt über die Revision der Rechnungen ab, und da das Re­
sultat ein vollkommen befriedigendes war, so dechargirte hier­
nach die Versammlung den Rendanten des Vereins.



Hierauf schloss der Präsident die Sitzung, und nach ei­
nem Besuche der Seidentrocken-Anstalt begab man sich ins 
Hotel H e r m i n g h a u s  zu einem gemeinschaftlichen, heite­
ren Mittagsmahle.

N e u e  M i t g l i e d e r .

Seit der Ausgabe des Mitgliederverzeichnisses sind dem 
Vereine noch beigetreten :
79) S c h i l l i n g s ,  Gutsbesitzer und Bergwerksbesitzer in

Gürzenich bei Düren.
80) C ü n z e r ,  Eisenhültenbesitzer in Eschweiler.
81) J e g h e r s ,  Eisenhüttenbesitzer in Eschvveiler-Aue.
82) v. S t e f f e ns ,  Oberforstmeister in Eschweiler.
83) R. L y n e n ,  Hüttenbesitzer in Stolberg.
84) von d e r  G o l t z ,  Rittmeister in Stolberg.
85) F. v. Ol f e r s ,  Banquier in Münster.
86) H. Es s i n g h ,  Kaufmann in Cöln.
87) J o s ua  H a s e n c l e v e r  in Ehringhausen bei Remscheid.
88) F r. Ma r t i n i ,  Fabrikant in Elberfeld.
89) C. S c h u l z e  jun., Literat in Meurs.
90) Dr. Emi l  Ru b a c h ,  Arzt in Crefeld.
91) Dr. Wilh.  R u b a c h ,  Arzt in Crefeld.
92) Me l b e c k ,  Kreissecretär in Elberfeld.
93) Car l  B o n g a r d t ,  Apotheker in Hückeswagen.
94) S c h o r n s t e i n ,  Director in Elberfeld.
95) C. B e r g e r ,  in Witten,
96) B i s c h o f ,  Salinendirector in Königsborn.
97) Ba c k s ,  Salinenreferendar in Königsborn,
98) J .Herschbach,Apotheker  in Wichlinghausen(Reg,-Bez.

Düsseldorf.)
99) R. S t r a s s b u r g e r ,  Apotheker in Düsseldorf.

100) T r i p ,  Apotheker in Barrnen.
101) H. N e u n e r d t ,  Apotheker in Mettmann.
102) Dr. Kl os t e r  ma n n ,  praktischer Arzt in Bochum.
103) Ot t o  Co ls man n in Barmen.
104) Al b e r t  Luc a s  in Elberfeld.
105) Car l  H e r m i n g h a u s e n  in Elberfeld.
106) Dr. jur. H e r m i n g h a u s e n  in Elberfeld.
107) Ko c h e n ,  Hüttendireclor in Haspe bei Hagen.
108) L e h r k i n d ,  Kaufmann in Haspe bei Hagen.
109) B r u n e ,  Salinenbesitzer zu Höppe bei Werl.
110) Eg o n  Freiherr von  Pa pe  zu Haus-Loh bei Werl.
111) L e o n h a r d  Gl ä s e r ,  Bergv/crkshesitzer zu Siegen.



112) K i e l e r ,  Lanrlgerichtsralh in Coblenz.
113) S e i s , Cl e me ns ,  Dr., Apotheker in Neuss.
114) Lay mann ,  Dr. und prakt. Arzt in Simmern.
115) S t r a u s s ,  L a z a r u s ,  Kaufmann in Brilon.
116) ß ö d e k e r ,  Dr. und Privatdocent in Bonn.
117) B e r g e n t h a l ,  Wi lh. ,  Hüttenbesitzer in Warstein.
118) Ga b r i e l ,  Hüttenbesitzer in Eslohe.
119) F a l l e n s t e i n ,  Geh. Finanzrath in Heidelberg.
120) Hoff t  e r ,  Regierungs- und Forstrath in Coblenz.
121) Joh. S c h n u r ,  Lehrer der höheren Bürgerschule in

Trier.
122) Ke c k ,  F ., Oberförster in Coblenz.
123) E b e r t s ,  Oberförster in Castellaun.
124) R i t g e n ,  Forstmeister in Ehrenbreitstein.

T a u s c h v e r k e h r .

Ausser den Schriften, welche von den im vorigen Cor- 
respondenzblatte angezeigten 20 gelehrten Gesellschaften dem 
Vereine im Tausche überlassen werden, erhält derselbe fortan 
noch folgende:
21) Von der Akademie der Wissenschaften in Berlin: deren 

Monatsberichte.
22) Von der Gesellschaft für vaterländische Naturkunde in 

Würtemberg: deren Schriften.
23) Von dem siebenbürgischen Vereine für Naturwissenschaf­

ten in Hermannstadt: deren Verhandlungen und Milthei­
lungen.

An Geschenken sind dem Vereine zugekommen.

1. Bü c h e r .

Abhandlungen des zoologisch - mineralogischen Vereins 
in Regensburg. 1. Heft. Regensb. 1849.

Abhandlungen der mathem. - physikalischen Classe der 
Königlich Bayerischen Akademie der Wissenschaften. Bd. V. 
Abtheil. 3.

B u c h n e r ,  über denAntheil der Pharmacie an der Ent­
wickelung der Chemie. Eine Festrede. München 1849.

Tijdschrift voon de Wis- en Natuurkundige Wetenschap-



pen, uitgegeven door de eersle Klasse van het Koninküjk* 
Nederlandsche Instituât van Welenschappert, Letterkunde én 
schone Künsten. Dérde Deel le en 2e Aflevering. Amst. 
1849. 8.

Verhandelingert der eerste KI. etc. Derde Reeks. Eer- 
slen Deels Derde Stuk. Artist. 1849. 4.

Zeitschrift der deutschen geologischen Gesellschaft, fid. I. 
und Bd. II, Heft 1.

Verhandlungen und Mittheilungen des siebenbürg. Vereins 
für Naturwissenschaften zu Hermannstatt. Nr. 1—5.

Jahreshefte des Vereins für vaterländische Naturkunde 
in Würtemberg, herausgegeben von H. v. Mohl> Th. Plie* 
n i n g e r ,  Feh l i ng ,  W. Mönz e l ,  F. Kr auss .  5r Jahrg. 
1845—1849. Stuttgart.

2. Na t u r a l i e n .

Von Herrn v. d. Mark 27 Stücke Mineralien.

A u f f o r d e r u n g .

Diejenigen Mitglieder, deren Namen, Stand öder Wohn­
ort in dem zuletzt ausgegebenen Mitglieder-Verfceichni&e un­
richtig oder nicht genau angegeben sind, werden ersucht, dies 
dem Vorstande zur Kenntniss zu bringen.

A n z e i g e .

Neu hinzutretende Mitglieder, welche die früheren Jahr­
gänge der Verhandlungen au besitzen wünschen, können die­
selben durch die Buchhandlung von H e n r y  u n d C o h e n  zu 
folgenden Preisen beziehen: Jahrgang 1. 2. 3. 4. ä 10 Sgr., 
Jahrgang 5. zu 20 Sgr. und Jahrgang 6. zu Thlr. 1.



ZOBODAT -
www.zobodat.at

Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical
Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Verhandlungen des naturhistorischen
Vereines der preussischen Rheinlande

Jahr/Year: 1850

Band/Volume: 7

Autor(en)/Author(s): diverse

Artikel/Article: Correspondenzblatt des naturhistorischen
Vereins der preussischen Rheinlande und Westphalens.

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21282
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=61337
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=431107


I. Bericht über den Stand des Vereins im Jahre 1849. 1-
18


